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Zur topographischen Namengebung

Die Schreibweise der im Text und auf den tektonischen Karten
verzeichneten Lokalnamen stimmt vielfach mit derjenigen auf den Blättern

390 Engelberg und 393 Meiringen des topographischen Atlasses der
Schweiz (Siegfriedkarte) und der Übersichtspläne des Kantons
Unterwaiden (Blatt 13 Engelberg, Blatt 14 Titlis) aus folgenden Gründen
nicht überein: Auf dem topographischen Atlas der Schweiz sind die
Orts- und Bergnamen weitgehend verschriftsprachlicht. Auf den
Übersichtsplänen herrscht z. T. eine Mischung von mundartlicher und
schriftsprachlicher Schreibweise. Dabei wurden vierfach nicht die im
oberen Engelbergertal gesprochenen Mundarten, sondern solche des

Mittellandes zur Grundlage genommen.
Am 27. Oktober 1948 erließ das Eidgenössische Justiz- und Polizei

département Weisungen für die Erhebung und Schreibweise der Lokal
namen bei Grundbuchvermessungen in der deutschsprachigen Schweiz
Gemäß Art. 7 dieser Weisungen erfolgt die Schreibung von Lokal
namen soweit es sich nicht um solche handelt, die in der Bundesverwaltung

in Gebrauch stehen, und für welche das Ortsverzeichnis des amt
liehen Kursbuches maßgebend ist (Art. 4), in Anlehnung an die orts
übliche Aussprache. Für die Festsetzung der Schreibweise sind gemäß
Art. 3 die kantonalen Nomenklaturkommissionen zuständig.

Die Schreibweise der Lokalnamen des Untersuchungsgebietes, das

sich über Teile von zwei Kantonen (Kt. Bern, Kt. Uri) und zwei
Halbkantonen (Kt. Obwalden, Kt. Nidwaiden) erstreckt, ist noch nicht
festgesetzt worden. Herr Dr. Hubschmied, Linguist der Eidg.
Landestopographie, welcher an der Ausarbeitung der Weisungen maßgebend
beteiligt war, hatte die Freundlichkeit, mich in dieser Hinsicht zu
beraten, wofür ich ihm bestens danke.

Von der mundartlichen Schreibweise wurde im Text nur in
denjenigen Fällen abgesehen, wo es sich, wie z. B. bei Trübsee und Urirot-
stock, um allgemein bekannte Lokalitäten handelt, die zudem noch
in Verbindung mit geologischen Fachausdrücken (Urirotstock-Teildecke,
Trübsee-Schuppen) verwendet werden. Trübsee figuriert außerdem
auch im amtlichen Kursbuch.

Auf der geographischen Übersichtskarte (Taf. I Fig. 2) wurden die
meisten Lokalnamen in der bisher üblichen Schreibweise belassen.
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